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Abstract: 
An overview is given on some of the published works concerning the use of Dudding-
tonia flagrans as an organism for biological control of parasitic nematodes with em-
phasis on field studies with different farm animals. 
Einleitung und Zielsetzung: 
Die Auswirkungen latenter, subklinischer Verwurmung wird häufig von Landwirten und 
deren  Beratern  unterschätzt  (WALLER  2006a).  Eine  Parasiten-Bekämpfung  durch 
Weidemanagement brachte bei Kälbern in Schweden einen Zuwachsgewinn von 60 
kg pro Kalb während der Weidesaison (DIMANDER et al. 2003). In der ökologischen 
Landwirtschaft sind Alternativen zur chemischen Behandlung erwünscht. Eine davon 
ist die Methode der biologischen Bekämpfung (BK) von Nematoden durch Förderung 
der natürlichen Feinde. Seit Ende der dreißiger Jahre des vorigen Jahrhunderts ist 
das Prinzip bekannt. Vor ca. 15 Jahren wurde dieser Ansatz für parasitische Nemato-
den im Nutztier wiederaufgenommen (Reviews von GRONVOLD et al. 1996, WALLER 
& FAEDO 1996). Als geeigneter Kandidat hat sich der nematophage Mikropilz Dud-
dingtonia flagrans herausgestellt, weil seine Sporen die Magen-Darm-Passage im Tier 
mit guter Keimfähigkeit überstehen und durch das tägliche Zufüttern einer bestimmten 
Sporenmenge,  jeder  Kothaufen  beimpft  werden  kann.  Die  im  Kothaufen  aus  den 
Parasiteneiern schlüpfenden Larven werden von dem Raubpilz reduziert und damit 
der Infektionsdruck auf der Weide verringert.  
Methoden: 
Dieser  Überblick stellt schwerpunktmäßig  die Arbeiten  zur  praktischen Anwendung 
und zu der Wirksamkeit in Feldstudien dar.  
Ergebnisse und Diskussion: 
Die  Biologie  und  Wirkungsweise  von  D.  flagrans  wurden  mehrfach  dargestellt 
(HERTZBERG et al. 2002, GRONVOLD et al. 1993). Der Mikropilz kommt überall im 
Boden vor und lebt räuberisch von Nematodenlarven, die er durch netzartige, klebrige 
Fangstrukturen fixiert. Die Bildung dieser Fangnetze wird durch die Anzahl und Be-
weglichkeit der Larven gefördert. Besonders die infektiösen Larven der Trichostrongy-
lidae erfüllen diese Bedingungen. Schwerfällige Larven wie die von Lungenwürmern 
oder  Spulwurmeier  erfordern  andere  BK-Organismen  (WALLER  &  LARSEN  1996). 
Die Ausbildung der Fangnetze und die Fangaktivität sind stark temperaturabhängig. 
Die Wirkungsweise des Pilzes erfordert die gleichzeitige Anwesenheit von Pilz und 
Larven im Kothaufen; nur dann kann D. flagrans die freien Larven abfangen bevor sie 
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auf das Weidegras gelangen. Untersuchungen zu Auswirkung auf andere Bodenlebe-
wesen und die Ökologie der Weide zeigten keine negativen Einflüsse auf die Umge-
bung (WALLER et al. 2004, YEATES et al. 2003, FAEDO et al. 2002, KNOX et al. 
2002, YEATES et al. 2002, GRONVOLD et al. 2000, YEATES et al. 1997).  
Bei den einzelnen Tierarten wurden folgende Studien veröffentlicht: 
 
Tab. 1: Rind. 
Autoren  Dosierung (Anzahl 







Wird die Zufütterung von D. flagrans-
Sporen als praktikable Methode zur 
Bekämpfung von Magen-Darm-
Nematoden empfohlen ? 
WOLSTRUP et 
al. 1994 
unbekannt  Cl3 / DSM 
6703 
Ja, da signifikante Reduktion von 
Eiausscheidung, Weidegraslarven und 
Wurmbürde 
LARSEN et al. 
1995 ; NANSEN 
et al. 1995 
ca. 10
6   Cl3 / DSM 
6703 
Ja, Serumpepsinogen und Anzahl der 
Larven in Kot und Weidegras reduziert, 




6 und 0,25 x 
10
6 (low dose) und 
10 x 10




Ja, bei hoher Dosierung und hoher 





6 und 0,25 x 10
6  Chr. 
Hansen 
Ja, aber nur bei hoher Dosierung: 
Schutz vor klinischer Parasitose, aber 





6  und 0,5 x 10
6  Chr. 
Hansen 
unterschiedliche Ergebnisse, besser als 
die nicht behandelte Gruppe, aber 
Weidemanagement ist noch besser 
 
Tab. 2: Kleine Wiederkäuer (Auswahl). 










Wird die Zufütterung von D. flagrans-
Sporen als praktikable Methode zur 
Bekämpfung von Magen-Darm-





6  eigen (DSM 
6703 ?) 
Ja, Wurmbürde war reduziert, aber kein 
Vorteil bei Lebendgewichtszunahmen, 
kein Schutz vor klinischer Parasitose  
Schaf 
FONTENOT 
et al. 2003 
0,5 x 10
6  Chr. 
Hansen 
Ja, Wurmbürde bei Tracern reduziert, 




hani et al. 
2004 
0,5 x 10
6  Chr. 
Hansen 
Ja, auf einem Betrieb waren die Lebend-
gewichtszunahmen in der zugefütterten 
Gruppe besser. Bei einem anderen 





6  Chr. 
Hansen, 
Troll A 
Kein Effekt bei Schafen, geringer Vorteil 
bei Lebendgewichtszunahmen bei 
Ziegen, Hinweis auf weniger klinische 








6  Chr. 
Hansen 




6  Chr. 
Hansen 





6  Chr. 
Hansen 
Troll A 






6  Chr. 
Hansen 
nein, im Gegensatz zu Ergebnissen aus 
2004 enttäuschend 
Schaf 
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Pferd: 
LARSEN et al. (1996): Im Gegensatz zu den Kontrollgruppen waren bei den zugefüt-
terten Gruppen die Larvenzahlen in der Kotkultur signifikant reduziert. Weidegraslar-
ven sind in geringerer Anzahl gezählt worden. Die Wurmbürde von Tracern war im 
dorsalen Kolon signifikant reduziert, sie zeigten bessere Lebendgewichtszunahmen. 
(Dosierung: 5,0 x 10
6 Sporen pro kg Körpergewicht und Tag). 
Schwein: 
NANSEN et al. (1996): Im Gegensatz zu den Kontrollgruppen war bei den zugefütter-
ten Gruppen die Anzahl der Weidegraslarven reduziert. Die Eiausscheidung und die 
Körpergewichtszuwächse waren gleich. Es gab eine signifikant geringere Wurmbürde 
bei Tracern, die die Weide der zugefütterten Gruppe nutzten. (Dosierung: 5,0 x 10
6 
Sporen pro kg Körpergewicht und Tag). 
Nach sehr guten Anfangsergebnissen in den neunziger Jahren entwickelte das Unter-
nehmen Chr. Hansen ein patentiertes Verfahren zur Herstellung des Sporenmaterials. 
Die späten Feldstudien wurden fast ausschließlich mit Sporenmaterial durchgeführt, 
das die Firma zur Verfügung gestellt hatte, was den Vorteil der Vergleichbarkeit der 
Studien mit sich bringt. Durchgehend wurden in den Kotkulturen deutliche Reduktio-
nen der Anzahl infektiöser Larven festgestellt bei Tieren, die D. flagrans - Sporen 
zugefüttert  bekamen.  Die  Untersuchungen  zu  den  Larven  auf  der Weide  brachten 
meist geringere Larvenzahlen für die Weide, auf denen zugefütterte Gruppen standen; 
die Unterschiede waren selten signifikant. Die Wirksamkeit von D. flagrans gegen die 
unterschiedlichen  Nematodenarten  war  vergleichbar.  Bei  den  Trichostrongylidae 
wurden keine Unterschiede in der Artenzusammensetzung in Kotkulturen gefunden. 
Für  Nematodirus  spp.  und  Lungenwürmer  war  das  BK-Verfahren  mit  D.  flagrans 
ungeeignet. Die Ergebnisse zu den Lebendgewichtszunahmen und zum möglichen 
Schutz  vor  klinischen  Parasitosen  waren  jedoch  eher  negativ.  Beim  Rind  konnten 
DIMANDER et al. (2003) zwar eine Auswirkung der D. flagrans Zufütterung zeigen, 
aber ein gezielter Weidewechsel erwies sich als bedeutend effektiver. Untersuchun-
gen, die ab 2002 bei den kleinen Wiederkäuern durchgeführt wurden, zeigten zum Teil 
widersprüchliche Ergebnisse. Interessanterweise konnten in warmen Klimaten offen-
bar bessere Erfolge erzielt werden; vermutlich ist Ursache in der Temperaturabhän-
gigkeit der Aktivität des Pilzes zu suchen. EYSKER et al. (2006), HOLST (2005) und 
DIMANDER et al. (2003) nannten ausdrücklich ergiebige Niederschläge als möglichen 
Störfaktor. Hier könnte die frühzeitige Auswaschung und Zerstörung des Kothaufens 
eine Rolle spielen. Die Frage, ob ein lokaler, den klimatischen Verhältnissen ange-
passter Stamm besser wirksam gewesen  wäre, blieb unbeantwortet. In den letzen 
Jahren sind zwar viele Erkenntnisse gewonnen worden, die für die praxisnahe An-
wendung wichtig sind. Aber das Problem der kontinuierlichen Verabreichung ist bisher 
nicht befriedigend gelöst. Dazu kommen Fragen zu Dosierung und Dauer der Verab-
reichung, zur gesundheitlichen Belastung des Menschen beim Umgang mit Sporen-
material und zur Ökologie des Pilzes. Die meisten Autoren sahen das Verfahren in 
Kombination mit anderen Maßnahmen als denkbare, aber bisher praktisch noch nicht 
einsetzbare Methode an. Ein Antrag auf Zulassung von D. flagrans als Futterergän-
zungsmittel ist seitens der EU negativ beschieden worden. Zurzeit stagniert die kom-
merzielle Weiterentwicklung. 
Schlussfolgerung: 
In den letzten 10 Jahren wurde weltweit in Feldversuchen der Einsatz von D. flagrans 
als BK gegen die Magen-Darm-Strongyliden hauptsächlich bei Wiederkäuern erprobt.  
Aufgrund der erzielten Ergebnisse sollte dieser Ansatz in der Forschung weiterverfolgt 
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nationen aus Weidewechsel, Entwurmungsmittel und BK-Organismus zur Bekämpf-
ung der Weidenematoden der Nutztiere denkbar.  
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